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Redaction :
Stadt , Beicherstrasse 5 .

Die Zeitung erscheint vorläufig
monatlich 2 bis 3 mal .

Redactionscorrespondenzen sind
an die obige Adresse zu richten .

Abonnement n . Inseratenbestcllunj
nimmt die Expedition an .

ßedigirt von Professor E . Mack unter Mitwirkung der Herren :( Dr . J . .A .renstein , Dr . A . Bauer , Hofrafh BaronA . Burg , Dr . lfixner , J . Ballte , Baudircctor Blatticli ,) Director Franz Ritter von Bauer , Prof . Lielegg , Sectionsratb Dr . IMigerka , Hauptmann du Nord ,\ Dr . Bisko , Dr . J . E . JPolak , Gemeinderath M. Pollak , Prof . Radinger , Dr . Beitlinger , Ingenieur J .^
'Wottitz , Fabrikant Fr . Suess , Prof . C . Swoboda in Wien ; Dr . II . Grrotlie , Prof . B . Kerl , Dr . Rei -( mann , Dr . Wedding , R . Ziebartli in Berlin ; Prof . II . Fiedler , geh . Oberbergrath Dr . v . Carnall ,; Ingenieur C. Kayser , Ilandelskammerpräsident Dr . Websky -W ^

üstewaltersdorf in Breslau ; Gewerbe -( schuldirector I *f öggeratli in Iirieg ; Generalconsul E . Freiherr v . Oppenheim inCöln ; Dr . Btentzsch in^ Dresden ; Dr . Bolide in Eldena ; Gewerbeschuldirector Wernike in Gleiwitz ; Prof . Dr . Bühlmann in<J Hannover ;Dr . Bloltze in Kattowitz ; Prof . C. Berger in London ; DirectorF . Schödler in Mainz ; C . iNendtvicli
^ in Pest ; Prof . Fr . Kick in Prag ; Generalconsul Dr . Carl Ritter v . Sclierzer in Smyrna ; Dr . Adam in Flm ;) Hanrielskammersecretär C. Bumelin inWeissenau ; Hofratli Prof . Dr . Rudolph Wagner in Wiirzburg ; Prof .? J . K . Kronauer in Zürich .
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Man abonnirt bei allen Buchhand¬
lungen und Postanstalten auf

25 Nummern , die einen Band bilden ,
mit 4 fl . Oe . IV . = 2 Thir . 20 Sgr .

Bemerkungen über die Ausstellung
und Prämiärung chemischer Producte .

Wenige Objecte bieten der Jury , bei
der Benrtheilung auf Ausstellungen , grössere
Schwierigkeiten dar , als die chemischen Pro -
ducte , und es mag daher mit Hinblick auf
die nächstjährige Weltausstellung nicht un-
zweckmässig erscheinen jetzt schon die
Frage der Preisvertheilung für chemische
Producte in Erwägung zu ziehen .

In dieser Beziehung ist es vor Allem wich¬
tig , zu erörtern , was eigentlich bei den Ausstel¬
lungen chemischer Präparate , zum Belmfe
der Prämiirung , in die Wagschale geworfen
werden soll und oh man sein Urtlieil , blos mit
Rücksicht auf die ausgestellten Proben eines
Fabrikanten , oder aber mit Berücksichtigung
der Gesammtleistungen seines Etablissements
bilden soll.

Der erstgenannte Weg ist zwar der ein¬
fachere und, wenn man Zeit und Gelegenheit
zur näheren Untersuchung hat , auch in
Betreff der Richtigkeit des Ausspruches
ein ganz sicherer . Allein ein Urtheils -
spruch , welcher sich blos auf die wenigen
ausgestellten Objecte bezieht , hat in den
meisten Fällen nur einen höchst geringen
oder auch gar keinen Werth und bildet über -
diess für den amtlichen Bericht , dieser reichen

und wichtigen Quelle für unsere techno¬
logische Literatur , keine nennenswerthen
Anhaltspunkte .

Die betreffenden Objecte konnten ja
geradezu für die Ausstellung vorbereitet sein
und ihre Reinheit und Schönheit einer , nur
ausnahmsweise vorgenommenen , sorgfältigen
Darstellung verdanken .

Solche Schauobjecte sind auch gewöhn¬
lich unter den ansgestellten Gegenständen der
meisten Fabrikanten vorhanden lind geben
dem Beschauer in gewisser Beziehung auch
zuweilen einen Anhaltspunkt bei Beurthei -
lung der Firmen , wenngleich sie vorzugs¬
weise nur der Schaulust dienen .

Der eigentliche , fachmännische Aus¬
spruch der Jury muss sich aber , soweit es die
Producte selbst betrifft , immer auf die
Benrtheilung der couranten Handelswaare
der Firmen zu stützen suchen , und um diess
zu können , muss man bis zu einem gewissen
Grade auf die Angaben der Aussteller selbst
compromittiren und erwarten , dass das , was
sie als courante Waare ausstellen , auch wirk¬
lich solche ist , lind wenn man auch gerne
solche Angaben , wo möglich , durch gründ¬
liche Erhebungen und etwa durch die Mit¬
theilungen der Consumenten zu controliren
suchen kann , so muss man doch die von den
einzelnen ausstellenden Firmen dem Preis¬

gerichte gelieferten Daten bei der Urtheils -
fällung mit in die Wagschale werfen , will
man der ganzen Juryberathung nicht jeden
weitergehenden Werth benehmen .

Wir müssen überdiess bemerken , dass ,wenn auch oben die Reinheit und Schön¬
heit der Producte als Eigenschaften genannt
werden , die bei Beurtheilung der chemischen
Präparate berücksichtigt werden müssen , so
haben wir damit eben nur zwei Eigenschaften
genannt , ohne dieselben auch zugleich als die
wichtigsten hingestellt zu haben . Denn sehr
häutig sind die Reinheit und die Schönheit
der Präparate weit weniger wichtige Eigen¬
schaften , als z . B . der Preis , dieDarstellungs -
methode , oder etwa die Neuheit des Pro -
ductes . Diess sind aber lauter Momente,zu deren Erwägung die Besichtigung
und Prüfung der chemischen Präpa¬rate keine Anhaltspunkte liefert , sondern zu
deren Studium Erhebungen nöthig sind , bei
welchen die Angaben der betreffenden Fir¬
men jedenfalls mit entscheidend sein müssen .

Es ergibt sich demnach auch aus diesen
Betrachtungen , dass bei Benrtheilung der che¬
mischen Producte Studien und Erhebungennach mehrfacher Richtung hin geboten sind,will man den Ausspruch der Jury über das
Niveau einer werthlosen Angabe über die
Qualität der ausgestellten Waare erheben .
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Diese Erhebungen sind jedoch lang¬

wierig und schwierig , wenn man durch die¬

selben zugleich die möglichste Unabhängig¬
keit und Selbstständigkeit der Jury wahren
will , und sind naturgemäss mit Zeitaufwand

verknüpft , welcher so gross ist , dass die

Jury meistens nicht in der Lage ist , dieselben

allgemein vorzunehmen , zumal wenn die Zahl
der Aussteller eine so grosse ist , wie es that -

sächlich in Paris im Jahre 1867 und in Lon¬
don im Jahre 1862 der Fall war und wohl
auch in Wien der Fall sein wird .

Man begnügte sich daher bei den

grossen Weltausstellungen meistens damit ,
die Commissionen der betreffenden Länder ,
oder auch die Aussteller , von Tag und Stunde
des Besuches der Exposition durch die Jury
zu benachrichtigen , und musste , so zu sagen
im Vorübergehen , die Angaben entgegen¬
nehmen , die gemacht wurden , und befriedigt
sein , wenn überhaupt solche Angaben gemacht
wurden oder wenn derDelegirte des betref¬
fenden Landes Auskünfte zu geben ver¬
mochte .

Die Nachtheile , welche dieses Verfahren
mit sich bringt , treffen im Allgemeinen
die Aussteller selbst , da eben die Daten ,
welche über die einzelnen Expositionen auf
diese Weise gesammelt werden , nur sehr
ungleichmässig sein können , zumal manche
Aussteller , die Schwierigkeit , welche diese
nöthigen Erhebungen für den Preisrichter
haben , kennend , die Letzteren durch
geschriebene Memoiren , Broschüren , ja ganze
Folianten über alle Details ihrer Exposition
und Fabrikation unterrichten , während
andere , der Jury die Betrachtung des
zuweilen hartnäckig verschlossenen Glas¬
schrankes überlassen und nichts thun .

Wenn wir nun auch gestehen müssen ,
dass dann eben alle Schuld den Aussteller
selbst trifft , wenn die Jury an Mangel
an den nöthigenNachweisen , ein ungünstigeres
Urtheil fällt , so kann doch nicht geleugnet
werden , dass durch die bisherige Gepflogen¬
heit der kleine und über geringe Mittel ver¬
fügende Aussteller , dem es zuweilen auch
an der nöthigen Erfahrung gebricht , gegen¬
über dem erfahrenen , grossen und reichen
Fabrikanten eine gewisse Benachtheiligung
erfährt . Denn wenn wir auch annehmen müs¬
sen , dass die Jury bei ihrem Urtheilsspruche
allen diesen Umsfänden und Schwierig¬
keiten nach Möglichkeit Rechnung tragen
muss und Wird , so lässt sich doch nicht
leugnen , dass die amtlichen und nicht¬
amtlichen Berichte offenbar jene Aussteller
ausführlicher besprechen werden , über die
ihnen mehr positive Daten geliefert wurden .

Die gehörige Berücksichtigung in dem
Berichte ist aber für die Aussteller oft wich¬
tiger als die Medaille selbst , und es unter¬
liegt wohl keiner Frage , dass selbst dann ,
wenn das Urtheil ein weniger günstiges ist ,
und sogar dieses weniger günstige Urtheil
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im Berichte seinen Platz findet , eine ausführ¬

liche Besprechung im Berichte für den

Exponenten , als Reclame wenigstens , von

grossem Werthe ist . Die ausführliche Be¬

sprechung aber hängt in vielen Fällen in

erster Linie von der Natur und Menge der

mitgetheilten Daten ab .
Es erscheint demnach dringend gebo¬

ten , diesen angedeuteten Uebelständen zu
steuern , und die Berathungen der Jury auf

gründliche Erhebungen undPriifungen zu basi -

ren . Diess ist namentlich wichtig mit Rücksicht
auf die kleinen Etablissements und auf deren
bescheidene Expositionen , denen durch Er -

theilung einer verdienten Anerkennung natur¬

gemäss ein grösserer Nutzen erwächst , als
den grossen längst bekannten und anerkann¬
ten Firmen .

Den ausgedehnten Untersuchungen und
Erhebungen,wie sie nach demVorhergesagten
wünschenswerth wären , steht nun meistens
der Umstand entgegen , dass der Jury ,
mit Rücksicht auf die auswärtigen Mitglieder
derselben und bei der grossen Zahl der Aus¬
steller , nur ein kurzer Zeitraum zu ihren
Arbeiten gegönnt ist und dass es meistens auch
sonst an Gelegenheit fehlt , um die oft recht
nützlichen technisch - analytischen Proben
vorzunehmen .

Unserer Meinung nach liesse sich diesen
Uebelständen zum Theile dadurch abhelfen ,
dass man den Berathungen der Jury die
Arbeiten einerVorjury vorausschicken
würde , welcher man allenfalls ein kleines
und für die wichtigsten Proben eingerichtetes
Laboratorium *) im Ausstellungsräume selbst
zur Disposition stellen könnte , und welche
übrigens auch ohne ein solches vollkommen
in der Lage wäre , alle nöthigen Vorarbeiten
zu pflegen .

Aufgabe dieser Vorjury wäre cs, die
Arbeiten des eigentlichen Preisgerichtes vor¬
zubereiten , und es müssten daher dieser Jury
neben den wirklichen Mitgliedern Theilneh -
mer beigegeben werden , welche aus dem
Kreise der jüngeren Fachgenossen zu wäh¬
len wären . Die ausländischen Mitglieder der
Jury sollten zwar berechtigt , aber nicht ver¬
pflichtet sein , an den Arbeiten und Berathun¬
gen der Vorjury , theilzunehmen , und sollten
ferner aufgefordert werden , im Falle ihrer
Nichttheilnahme an den Berathungen der
Vorjury , schriftlich ihre Wünsche in Betreff
der durch die Vorjury zu pflegenden Vor¬
erhebungen bekannt zu geben .

Die Vorjury hätte zunächst alle für die
Bera +hungen des eigentlichen Preisgerichtes
wichtigen Drucksorten etc . zu sammeln und
zu ordnen , ferner die ausgestellten Objecte ,

*) Die Einrichtung eines solchen Laboratoriums , 'welches
auch in Paris im Jahre 1867 "begonnen , aber , wenn "wir nicht
irren , selbst nach Schluss der Juryberathungen noch nicht voll¬
endet war , dürfte sich auch hier im Jahre 1873 empfehlen , -wor¬
über wir uns aber in einem späteren Artikel näher aussprechen
■wollen .

soweit diess nöthig erscheint , einer technisch-
analytischen Prüfung zu unterziehen , und
endlich ein Questionnär zu entwerfen , welches
den einzelnen Ausstellern vorgelegt werden
sollte , und dessen Beantwortung die Vorjury ,
eventuell versiegelt , zu übernehmen und der
eigentlichen Jury zu überantworten hätte .

Eine Hauptaufgabe dieser Vorjury wäre
es ferner , Erhebungen über neue Processe
zu pflegen , die von einzelnen Ausstellern bei
ihrer Fabrikation angewendet wurden , und
dort , wo Prioritätsfragen in die Wagschale
fallen , mit besonderer Sorgfalt die Arbeiten
behufs der Urtheilsfällung von Seite der

Hauptjury vorzubereiten u . s . w.
Wir glauben nicht , dass es uns gelungen

ist , in vorstehenden Zeilen erschöpfend und
nach allen Richtungen befriedigend die Wege
gekennzeichnet zu haben , welche der Jury
für chemische Producte vörgezeichnet wer¬
den sollen , allein wir hoffen , dass man unseren

Vorschlag der Vorprüfung und Vorunter¬

suchung , mit Rücksicht auf die wahrschein¬
lich sehr grosse Anzahl von Ausstellern che¬
mischer Producte im Jahre 1873 , nicht un¬

praktischfinden wird , und dass derselbe viel¬
leicht dazu dienen wird , durch gemeinsame
Erörterungen und Erwägungen die Mittel zu
finden , um genauer und sorgfältiger , also
auch in einer lehrreicheren Weise , bei Beur-

theilung der chemischen Producte vorzuge¬
hen , als diess bisher der Fall sein konnte.

Wien , Februar 1872 .
Prof . A . Bauer .

Wie beschreibt und erläutert man am

besten eine Maschine oder eine andere
technische Einrichtung ?

Briefe eines pedantischen Zeit¬
schriftenlesers .

Achter und Letzter Brief .

Ist es nicht sonderbar , dass uns zwei¬
mal , bei ganz verschiedenen Gelegenheiten,
dieselbe stilistische Missbildung in den Weg
gekommen ist ? einmal in verstellter un¬
kenntlicher Form , das zweitemal als neues
aus dem Auslande eingefiihrtes Verschöne¬

rungsmittel ? Man sieht , wie schwer es selbst

ganzen Zeitaltern wird , aus ererbten und

unmerklich in Fleisch und Blut überge¬
gangenen , oft gar nicht ausgesprochenen
Ideenverbindungen herauszukommen . Ja ich

glaube , wir stecken sogar noch an anderen
Punkten in den Fesseln und Banden des

obigen , um nicht mehr zu sagen Stil - , son¬
dern Denkfehlers .

Wie oft ist es nicht schon aufgefalle11

und kopfschüttelnd überdacht worden ,
tlas >

aus unseren Gymnasien und anderen propä¬
deutischen Lehranstalten so wenig «Jünglü^
Geschmack und Verständniss für die mathe-

matischen Wissenschaften mitbringen ! E ,llf
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ganze Oberprima hat bisweilen nur zwei,
drei Schüler aufzuweisen , welche mit Lust
und Erfolg Geometrie und Algebra mitge¬
macht haben. Und doch haben diese Lehr¬
stoffe etwas so Bedeutendes in ihrer logi¬
schen Vollendung , ihrer durchlauchtigen
Gedankenklarheit, nicht minder ihrer ahnen¬
probehaltigen „ Classicität“ . Woher dennaber
der ungenügende Erfolg, der die Lehrer oft
zur Verzweiflung bringen könnte?

Ich glaube, oder vielmehr ich bin über¬
zeugt, dass man den Misserfolg der lierge-
brachtenLehrweisezuzuschreiben hat, welche
im tiefen Grunde und verborgener Weise
eine durch drei und vier Schulclassen
geführte Schwulstperiode im Lehren
ist. Da werden die geometrischen Sätze
reihenweise eingelernt und eingepaukt, die
algebraischen Grundlehren mit allem Fleisse
und allerVollständigkeitgetrieben. Aber den
Zweck , den Gebrauch, die wahre Bestim¬
mung aller dieser Erzeugnisse vielhundert¬
jähriger Gedankentriumphe der Menschheit
erfährt der Gymnasiastso zu sagen gar nicht.
Dafür muss er erst die Universität beziehen
oder auf dem PolytechnikumStudienmachen ,
oder in die Praxis des Feldmessers hinaus¬
geworfen worden sein , lim dann endlich ,
endlich zu sehen, wozu der wunderbare, ihm
so spät in seiner Bedeutung und Schönheit
klar werdendeAufbau von Lehrsätzen erfun¬
den worden ist. Dieser Antbau von Lehr¬
sätzen auf der Schule war der Vordersatz
der Periode, deren Schluss er hintennach
erst erfährt ; diese Aufhäufung an Vorder¬
sätzen hat ihn auf der Schulbank mit Lang¬
weile gefoltert und hat mehr als neun Zehn¬
teln seiner Mitschüler den Geschmack an
der ganzen Sache verdorben. Man verschanzt
sich gern hinter die Sentenz, der Gymna¬
siast müsse lernen , die Wissenschaft um
ihrer selbst willen lieben , doch sei der
schlechte Geist der heutigen Jugend hinder¬
lich ; diejenigen aber , welche immer den
Zweck und Nutzen mit hineingezogenwissen
wollten , seienBrotwissenschaftler, Utilitarier,
denen die Wissenschaft nur „ eine tüchtige
Kuh “ sei , „ die sie mit Butter versorge. “
Fehlgeschossen, meine Herren ! Erstens
lernt der gelangweilte Schüler trotz dem
„ Müssen “ in so gewaltigemProcentsatz diese
Liebe nicht , dass man den Erfolg nicht auf
den „ schlechten Geist “ schieben darf , son¬
dern wohl an der anderenSeite einmal nach
der Ursache forschen könnte. Und dann ist
ein Brotwissenschaftler der, welcher fragt :
Was nützt das mir ? Inwieweit kommt es
meinem Egoismus zu pass ? Die obige
Frage aber heisst : Was will damit die
Menschheit ? Weiche Ziele verfolgt und
verfolgte sie mit solcher Unablässigkeit und
Tiefe ? Gib mir den Schlüssel , der diese
.alleinstehenden Sätze mir einführt in die
Gedankenwelt, von der ich an anderen Stellen
schon so mancherlei von dir erschlossen

bekommen habe ? — Das ist eine Frageweise,
welche von der des selbstsüchtigen Utilita¬
riers himmelweit verschieden ist . Und sie
ist nach meiner Ansicht vom Anfang des
Unterrichtes an zu beantworten durch das
Zusammenlehren , und -Lernen von
Zweck und Mittel .

Mit meinerAnsicht stehe ich nicht ganz
vereinzelt da. Sie wetterleuchtet hie und da
einmal auf, um — wie vielleicht auch im
jetzigen Falle — wieder unbeachtet zu ver¬
schwinden . Doch tritt sie stellenweise auch
schon wirklich in das praktische Leben. Ich
meine nicht dasjenige, welches der einzelne
Lehrer auf Grund seiner Ueberzeugungen
um sich her und bei seinen Schülern gele¬
gentlich hervorruft, sondern das , was auch
literarisch bekannt wird. Mir zur Hand liegt
ein kleines Lehrbuch von J . Falcke , Pro¬
pädeutik der Geometrie *) betitelt.
Darin tlieilt dessenVerfasser seine Methode ,
die Geometrie zu lehren, mit , die darinbesteht,
dass der Gymnasialunterrichtmit praktischem
Messen beginnt , was bald auf Feld und
Strasse sich ausdehnt und genau Schritt
hält mit der Entwicklung der Planimetrie
vor der Schulbank. Das Interesse des Schü¬
lers ist dadurch ununterbrochen gefesselt,
der Erfolg vorzüglich . Man könnte ihn in
etwas emphatischer Sprache der „Rückkehr
zur Natur“ zuschreiben; es ist aber, trocken
gesagt , die Rückkehr von der Schwulst¬
periode des Lehrens zum kurzen, einfachen
Syllogismus , dessen Sätze dicht nebeneinan¬
der stehen und sofort miteinander verbunden
werden. Diesen fasst der Schüler alsbald,
und gewinnt eine Wissenschaft lieb , welche
seine geistigeHerrschaft über die reale Welt
so augenscheinlichsteigert.

Einsichtige Gewerbschullehrer lehren
die sphärische Trigonometrie mit treff¬
lichem Erfolge nur unter fortgesetzten astro¬
nomischen Uebungen, d . i . solchen auf dem
Felde, für welches dieser Theil der Geo¬
metrie hauptsächlich erfunden worden ist,und ich kenne gereifte Männer in bedeuten¬
den Lebensstellungen, welchen die Stunden
auf den improvisirtenSternwarten in A ., K.
und M. etc . zu den liebsten Erinnerungen
gehören.

Durchgeht man so alle Capitel der ma¬
thematischenWissenschaften, welcheGegen¬
stände des Schulunterrichtesbilden, so wird
man zu jedem das passende Versuchsfeld
finden , auf welchem sich der Anwendungs -
unterricht neben dem Classenunterrichte
parallel fortbewegen sollte . Eine solche
Propädeutik erhält den Schüler frisch und
weckt sein Interesse für das , wozu er Talent
besitzt ; aber eine solche Propädeutik ist
sehr verschieden von unserer normalen ,namentlich gymnasialen.

Ein anderer Unterrichtszweig, der an
derselben Krankheit dahinsiecht, wie der

Leipzig 1866 .

mathematische, ist der Zeichenunter¬
richt . Die heute übliche Methode ist gerade¬
zu kläglich. Auch sie weiss selbst den be¬
gabten Schülern die Lust an der Sache völlig
zu benehmen. Aber auch sie hat den verderb¬
lichen Urfehler, zahllose Vordersätze zu leh¬
ren und dabei dem dürstenden Tantalus von
Gymnasiastendie Anwendunggeradezugänz¬
lich vorzuenthalten.

Doch ich komme ja ganz und gar ab
von meinem Hauptthema und verirre mich
auf ein Gebiet , auf welchem meine Briefe
nichts zu suchen haben ; zudem ist mit den
Herren vom Unterrichtswesen nicht zu
spassen. Ich wende mich darum lieber wie¬
der , um mich zu verabschieden, an meinen
verehrten Leser, den icli wieder den eigenen
Gedanken überlassen will . Er hat gesehen,dass mein so schroff erscheinendes Urtheil
über die deutsche technische Literatur nicht
unbegründet war . Was meine Kritik schliess¬
lich fordert, ist freilich nichtganz gering .Befol-
gung der tieferen Stilgesetze der deutschen
Sprache, Sorgfalt und Mass im Ausdruck,fortwährende Uehersicht über das Zusam¬
menwirken der Theile des Aufsatzes , bes¬
sere Aufsicht über die fremden Sprachein¬
dringlinge, und wegen alles dessengenauere
Kenntniss der Sprache oder gar gesteigerte
Ansprüche an die Bildung und die Einrich¬
tung unserer technischen Lehranstalten von
unten bis oben . Das ist viel auf einmal . Aber
es handelt sieh ja auch um eine bedeutende
Sache, um ein Stück eines der besten Güter
desVaterlandes, seinerLiteratur . Das vermagwohl die Anlegung eines strengen kritischen
Massstabes zu rechtfertigen.

Soll ich , zum Tröste für jedermännig-
lieh , nun hier noch ein Loblied anhängenüber die Fähigkeiten unserer technischen
Literatur, die sieh noch reich und schön ent¬
wickeln könne , wenn sie von ihren Fehlern
lasse ? Fast glaube ich, daswürde sich schlecht
ausnehmen. MeinSpiegelgab nur einerleiBil-
der, ich glaube, wahrhafte. Dass ich an jenen
Fähigkeiten nicht pessimistisch verzweifle,beweist mein Versuch , die Schäden aufzu¬
decken. Einiges, denke ich , könnte ein sol¬
cher Versuch immerhin nützen : hier ahmah¬
nen, dort ermuntern; mindestens aber hoffe
ich, dass er meinen verehrten Leser abhalten
wird, jemals wieder eine Maschinenbeschrei¬
bung mit den Worten anzufangen: es ist das
Maschinengestell!

Nehmen Sie, vereintester Freund, mei¬
nen Dank für Ihre Geduld . Ich bin

Ihr ganz ergebener
Eudiophilus .

Das Kleingewerbe und die Wiener
Weltausstellung .

Ueber die Betheiligung des Kleingewer¬bes an der Weltausstellung ist bisher wenigin die Oeffentliehkeit gedrungen , und es
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nimmt aucli die in die Verhältnisse nur eini-

germassenEingeweihten nicht Wunder, dass

man hierüber von keiner Seite ein Wortverlor.

Man hat in den massgebendenKreisen

das Kleingewerbe von jeher stiefmütterlich
behandelt. Während man der Grossindustrie

die Wege zu wohlfeilen Millionen ebnete,
bürdete man dem Kleingewerbe unerträg¬
liche Lasten auf , zwang es in unnatürliche
Genossenschaften und fand sich bisher nicht

bewogen, den Bitten um Beseitigung der so

fühlbaren Uebelstände Gehör zu schenken.

Dass der Wohlstand aus dieser Classe von
Gewerbsleutenmehr und mehrgeschwunden,
dass dieses so wichtige Mittelglied der

Gesellschaft zwischen dem Grosscapital und

dem Proletariate einer raschen Auflösung

entgegengeht, wird Niemanden in Erstaunen
versetzen , welcher die statistischen Daten

mit den ungünstigenVerhältnissender letzten

Jahre Zusammenhalt . DerZersetzungsprocess
geht langsam, aber sicher vor sich , undes
braucht nur einen Anstoss von Innen oder

von Aussen , um ihn zu einem rapiden zu

gestalten.
Und doch hält sich in diesem Kampfe

um das Dasein das Kleingewerbe wacker.
Mit der Zähigkeit und Ausdauer des Mannes ,
der sein Brod kümmerlich und im Schweisse
seines Angesichtes dem Leben abringt,
kämpft es gegen die mit Uebermacht ein¬
brechenden Verhältnisse, gegen das Gross¬

capital , das es zu erdrücken droht , gegen
die Arbeitskraft, welche es durch über¬

mässige Forderungen zu verderben sucht ,
und endlich gegen die Massregeln des Staa¬
tes, der es diesenAnfällen leider aussetzt . Hat
doch letzterer sich bislang nicht weiter um
das Kleingewerbe bekümmert, als dass er
es als willkommenes Steuerobject in seine
Listen einzutragen wusste.

Und mit welch schweren Lasten er es
belud, erhellt aus Vergleichen, welche nicht
verfehlten , in den letzten Tagen gerechtes
Aufsehen zu machen. Es geht aus diesen
hervor , dass beispielsweise die Schneider
Wiens im Jahre 1869 mehr E r w e rb s t e u e r

(27 .075 fl .) zahlen mussten , als sännntliche
Eisenbahnen , welche in Wien ihren Sitz
haben (16 .700 fl .) -

, dass die Schuhmacher
Wiens in demselben Jahre mehr an E r werb¬
steuer bezahlten (23 . 105 fl .) als sännntliche
Versicherungsgesellschaften, welche mit
einem Capitale von mindestens 20 Millionen
arbeitenund nicht einmal ein Drittel (7 .500 fl .)
gezahlt haben u . s . w . u . s . w . *)

Können Zahlen deutlicher sprechen?
Es möge das Gesagte genügen , um

den harten Kampf zu kennzeichnen, den
unser Kleingewerbe kämpft. Trotz aller
Hindernisse aber hält es standhaftauf seinem
Bosten und vertheidigt Schritt für Schritt
den Boden , den es der Uebermacht heute
oder morgen abtreten muss .

*) Uer Verf -isser vergisst die Einkommensteuer . d . Red .

■ Dass ein Ereigniss, wie die kommende
^ Weltausstellungneuen Mutli und neue Kraft

| in die ermatteten Arme der Gewerbetreiben¬
den gegossen, ist ein erfreuliches Zeichen,
und ist irgend etwas im Stande, eine gün¬
stige Wendung für die Tausende von fleissi -

gen Arbeitern herbeizuführen, so ist diess
die Weltausstellung, welche alle Verdienste
ans Tageslicht ziehen , aber auch alle Män¬

gel unerbittlichdem öffentlichen Tadel preis¬
geben wird.

Die Weltausstellung hatte unter dem
minder intelligenten Tlieile der Gewerbe¬
treibenden nicht wenige Gegner, welche in

derselben nur einen Grund zur Vertheuerung
der Lebensmittel, der Wolmzinse und der

Arbeitslöhne erblickten.
Die Nachricht, dass die Internationale

die Absicht habe , das Zustandekommen der

Weltausstellung auf jede mögliche Weise zu
hindern oder ihr doch unverhoffte Schwierig¬
keiten zu bereiten , hat zudem nicht geringe
Befürchtungen wachgerufen. Man hat von

unerschwinglichen Lohnerhöhungen , von

Arbeitseinstellungen en masse u . s . w . als von

Dingen gesprochen, welche der Weltausstel¬

lung als Staffage dienen sollen , und dabei

angegeben, dass sich die Internationale von
dem Gedanken leiten lasse , dasUnternehmen
der Weltausstellung sei ein rein aristokra¬
tisches, dasnur auf die Prämiirung des Gross -

capitals hinauslaufe und aus dem nur der
Fabrikant den pecimiären Vortheil ziehe ,
während der Arbeiter, der factisch das aus¬

gestellte Object verfertigt, die Regiekosten
zahlen müsse , da die in Folge des Fremden¬

zuzuges eintretende Theuerung der Lebens¬
bedürfnisse einer höheren Besteuerung des
Arbeiters als des Hauptconsumenten gleich¬
komme .

Es ist hier nicht der Ort , weiter in die

Besprechung dieser socialen Frage einzu¬

gehen , sondern es wird genügen , wenn wir

zeigen , dass das Kleingewerbe von diesen
vielleicht ganz grundlosenDrohungenNichts
oder doch nur sehr wenig zu befürchten
habe .

Lassen sich die österreichischenArbeiter
durch ausländischesGeld und fremde Wühler
verleiten , die industrielle Ehre Oesterreichs
zu gefährden, lassen sie sich von Leuten um¬

garnen, die mit neidischenAugen das Schau¬

spiel verfolgen , das im Mai 1873 beginnen
soll, und stellen sie Forderungen, welche
unerschwinglich sind , dann muss eben der
Meister zeigen , dass er der Meister ist ,
und die kunstfertige Hand wird allein ver¬
mögen , ein Object auszustellen, welches den
Anforderungen der Meisterschaft und des
Kunstsinnes entsprechen wird. Und das ist
ja doch der Stolz unseres Kleingewerbes,
dass der Meister sein erster und bester
Arbeiterzugleich ist . Wo diess nicht der Fall
ist , da freilich muss die schaffende Hand
auch über Gebühr bezahlt werden, welche

für einen Anderen den Preis zu holen
bestimmt ist.

Alle die Befürchtungen der letztenTage
haben nun einer ernsten Rührigkeit Platz
gemacht.

EinzelneGenossenschaftenhaben bereits
Berathungen gepflogen , wie auch den
minder bemittelten unter ihren Mitgliedern
die Beschickungder Weltausstellung erleich¬
tert werden könne . Weiters soll in den
nächsten Tagen über Einberufung des Wiener
Gewerbegenossenschaftstages eine Ver¬

sammlung der Gewerbetreibenden im Musik¬
vereinssaale stattfinden , zu welcher auch
Hofrath Ritter v . Schwarz sein Erscheinen
zugesagt hat, und in welcher die wichtigsten
Fragen in Bezug auf die Weltausstellung
ihre Erledigung finden sollen .

Gelingt es dem Kleingewerbe , die all¬

gemeine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken
und dem Auslande den Vorrang abzugewin¬
nen , woran wir bei der Leistungsfähigkeit
vieler unserer Meister nicht zweifeln , dann
kann es auch mit Fug und Recht erwarten,
dass endlich der Staat jene Bande löse , in die
er einen so nützlichen undnumerisch so star¬
ken Stand geschlagen, dass er das Genossen¬
schaftswesen regle und ausbilde, die Fach¬
schulen unterstütze, und ihn soweiterstarken
lasse , dass der Druck des Grosscapitals und
die Pression der Hilfsarbeiter machtlos an
ihm ihre Kraft versuchen. Dann und nurdann
wird dem Staate das wichtige Mittelglied
erhalten , das die zwrei mächtigen und erbit¬
terten Gegner — Capital undArbeitskraft—

vor einem unheilvollen Zusammenstosse
bewahrt und eine Bürgschaft bildet gegen die
umstrickende Macht des einen wie gegen
die rohe Gewalt des anderen . St—r.

Zum Bau des Ausstellungspaliasles
in Wien.

i .
Vergleichende Zusammenstellung der Ausstellungs-

räume und der ltotunde . Aeussere Ansicht des

Kaiserpavillons .

DergrossePlatz , aufwelchem dergrosse
industrielle Wettkampf der gesammtei
Bevölkerung der Erde ausgekämpft werden
soll, ist ein Theil des Praters , die soge¬
nannte Krieau , begrenzt durch die Haupt
allee im Prater bis zum Lusthause , ihutl

die Feuerwerksallee und das neue Don»11

Strombett . Er ist hinsichtlich der Niveau
Verhältnisse ausserordentlich günstig geh '

gen , überall , schon in einer Tiefe
5 bis 8 Fuss wird das reinste Wasst
erbohrt. Vergleicht man das für die gesamt
Ausstellung in Wien vorbehaltene Terr*1

mit dem im Jahre 1867 in Paris und 1862t

London bereits benützten (Fig . 1 ) , so siet

man , dass für London186 . 125 Quadratm^ 1

für Paris 441 . 750 Quadratmeter bestln"1

waren , für Wien aber 2,330.631 Quadit '
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ineter , es beträgt also der Raum in Wien das
fünffache des Parisers und das zwölffaclie

Fig . 1 . Gesammtes Ausstellungsterrairi

London 1862 .

des Londoner Ausstel¬
lungsraumes. Fig . 2
gibt eine Vergleichung
des Raumes der drei
Industrie - Ausstellungs¬
palläste in London 1862
mit69 .675Quadratmeter;
Paris 1867 mit 71 .633
Quadratmeter und Wien
1873 mit 73 .593 Qua¬
dratmeter. DerRaum der
Maschinenhalle (Fig . 3)

war in London 24 .937 Quadratmeter, in Paris
37 . 822 Quadratmeter, in Wien 35 . 354 Qua-

Fig . 2 . Industrie -Ausstellungsraum
in

Wien 1873 . Paris 1867 . London lSG'2.

dratmeter. Der Platz für die Kunstausstellung
(Fig . 4) hat eine Fläche in London von 5 .861
Quadratmeter, in Paris- von 6 . 860 Quadrat¬
meter und in Wien von 7 . 394 Quadratmeter
Zur noch genaueren TJebersicht theilen wir
die Flächenmasse der Ausstellungen in Paris
1867 und Wien 1873 mit.

Der gesanuntevon dem Industriepallaste
eingenommene Raum für die Ausstellung
der Industrie, Maschinen , Kunst , histoire du
travai/, samiut dem grossen Vestibüle , dem
äusseren und inneren Rundgang , Restau¬
rationen und Centralhofbetrug :
Nacli offi eieilen Ausweisen . . 158 . 886D M .
Nach Messung aufdem officiellen

Plane circa . 158 . 700DM .

Die Uebereinstimmung dieser Ziffern
berechtigt zu der Annahme , dass der Plan

Fig . 3 . Maschinen-Ausstellungsraum
in

London 1862 .Paris 1867 .

Fig . 4 . Kunst - Ausstellungsraum

Wien 1873 . Paris 1867 . London 1S62 .

vollkommen richtig sei , und es wurden
desshalb die Flächenausmasse auch im
Detail aus dem Plane ermittelt.

Nach diesem officiellen Plane setzt sich
die Totalfläche aus folgenden Theilen zu¬
sammen :
1 . Industrieausstellung . . . 72 . 144DM.
2 . Maschinenhalle . 41 . 140,, „
3 . Kunsthalle . 6 .860, , „4 . Histoire du tramil . . . . 3 .511 „ „5 . Grosses Vestibüle . . . . 3 .230,, „
6 . Aeusserer Rundgang und

Restauration . 23 .331, , „
7 . Innerer Rundgang . . . . 1 . 942, , ,,
8 . Centralliof . 5 . 743 „ „
9 . Entree portale . 799 „ ,,

Zusammen 158 . 700D M.
und nach Abzug der Fläche des Central¬
hofes rund 153 .000D M .

Bei der Maschinenhalle kommt aber zu
bemerken : -

Die Totalfläche des ringförmigen für die
Maschinenausstellungbestimmten Raumes im
Industriepallaste beträgt

1210x34 . 41 . 140D M.
Die Fläche desgrossenVestibules

am Haupteingauge in diesem
Ringe beträgt . 1 .360, , „Die Gesammtfläche des Raumes
von solchen Ländern, welche
keine Maschinen ausgestellt
hatten, China , Japan , Afrika ,Türkei etc . beträgt in dem
Ringe . . 3 . 700,, ,TDemnach beträgt der Theil des
ringförmigen Maschinen - Aus¬
stellungsraumes, welcherwirk¬
lich für diesen Zweck verwen¬
det wurdeund zwarBrutto circa 36 .000 „ „Ausserdem betrug die Gesammt¬
fläche der einzelnen Annexe
und Pavillons , in welchen
Maschinen ausgestellt waren
ausserhalb des Industriepal¬
lastes circa . 9 .000, , „Demnach betrug die ganze von
Maschinenausstellimgenin An¬
spruch genommene Fläche im
gedeckten Raume Brutto circa 45 .000 „ „Im Vergleiche mit Wien 1873 im Indu¬

striepallaste , Maschinen - und Kunsthalle
kommen übrigens nur die vorbenannten
Posten 1 , 2 und 3 in Betracht.

Der gesanunte disponible gedeckteRaum setzt sich aus folgenden Posten
zusammen :

73 .593DM.
1 . Industriepallast . 65 .469 jRotunde . . . . 8 . 124{
2 . In Aussicht genommene

Maschinenhalle •. . 35 .000,,3 . Kunsthalle . 6 .039, , „4 . Der gesammte gedeckte Raum
im Industriepallaste und der
Maschinenhalle . 109 .593, , „

Vergleicht man die Flächenausmasse
für Paris 1867 und Wien 1873 so ergibtsich :

1 . Der gesammte gedeckte Raum im
Hauptgebäude für die Industrieausstellun¬
gen im weiteren Sinne , mit Inbegritf der
Maschinenhalle war in Paris

108 . 144DM .
Der projectirte Flächenräum für

Wien . 1 09 .593, , „
Daher in Wien grösser um . . 1 .449DM .

2 . Der gedeckte Ausstellungsraum für
die Industrie im engeren Sinne , exclusive der
Maschinenhalle wird in Wien grösser sein,als in Paris um . 1 .449 D M.

3 . Frankreich hatte in Paris im Aus-
stellungsgebäude für . die Industrie ex¬
clusive Maschinen 31 . 750DM . d . i . 44°/ 0?

72 . 144D M.
36 .000, , ,,
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Oesterreich 3 .968D M . d . i . 5 -5% a lso
zusammen . 49 -5%
der eigentlichen Industrieausstellung ein¬

genommen ; wird in Wien 1873 für Frank¬
reich so viel berechnet als England in Paris
hatte , nämlich 10 .820D M . d . i . circa 15%
und für Oesterreich 33% , d . i . 23 . 800 M.
der eigentlichen Industrieausstellung , so
erhalten beide Staaten zusammen 48 % , also
um 1 % % weniger als in Paris .

Fi ff. 5 .

Frankreich hatte in Paris circa 44 % , Oester¬
reich 7 % % der gesammten Maschinenaus¬

stellungsfläche , also zusammen 51 % % .
Gibt man Frankreich in Wien so viel

als England in Paris hatte , nämlich blos
18% und rechnet man in Oesterreich 30% ,
so würden beide Länder zusammen in An¬

spruch nehmen . 48 °y 0 , also 3 V2 %
oder 1 .260D M. weniger als in Paris . Bei
sonst gleicher Betheiligung der anderen

Rotunde von Scott Russell , dem Erbauer
des Sydenhamer Glaspallastes , sich erheben.
Sie ruht auf schmiedeisernen Säulen , die 50
Fuss hoch sind,die Spannweite derselben misst
102 Meter (370 engl . Fuss ) . Zum Vergleiche
geben wir in Fig . 5 die Rotunde verglichen
mit der Paulskirche in London (Spannweite
112 engl .Fuss ) , Peterskirche inRom(157Fuss)
und die Kuppel des Ausstellungspallastes in
London von 1862 ( 160 Fuss ) und in Fig . 6

Fiff . 6.
■Weltausstellung 1873 a) 10SQM .
-Exhibition 1862 bj 50DM.
-St . Peter c) 49QM.
St. Paul dj 35□ M.

■Rotunde, Weltausstellung
Wien .-Exhibition London 1852 .
-Hofopernfheater Wien .
Weissgärb er -Kirche Wien .

Es bliebe dann gegen Paris <bei sonst
gleicher Betheilung der anderen Staaten ein
Ueberscliuss im Industriepallaste von

2. 170DM .
4 . Der Flächenraum blos jener Höfe

im Industriepallaste in Wien , welche auf der
rückwärtigen Seite liegen , beträgt :
„ 35 . 800D M . “

, welche nach Bedarf zum

Staaten wie in Paris müsste demnach die
Maschinenhalle in Wien eine Fläche haben :

Von 36 .000 — 1 . 260 = 34 . 740D M . oder
rund 35 .000D M. ■

Der grosse Industriepallast wird nach
dem sogenannten Fischgrätensystem , dem von
vanderNüll und S i c c a r d s b u r g projec -
tirten und von dem Architekten Herrn Carl

dieselbe verglichen mit der Kuppel des Aus-
stellungspallastes in London 1862 , dem Hof-
operntlieater in Wien und dem Thurme der
Weissgärberkirche in Wien . In diesem Ge¬
bäude wird die Reihenfolge der ausstellenden
Länder , von Osten nach Westen eingetheilt,
mit Japan beginnend , mit den Südseeinselii
schliessend , nachstehende sein :

Theil oder auch ganz eingedeckt werden
können . Das wäre ein weiterer Ueberscliuss
gegen den gedeckten Flächenraum in Paris .

5 . Die für Wien projectirte Maschinen¬
halle wurde mit 35 .000D M. angenommen .

Fig . 7 . Aeussere Ansicht des Kaiserpavillons.

H^ senauer entworfenem Plane zufolge
hergestellt . Um einen Ruhepunkt in diesem
Gebäude von einer Länge von 905 Meter zu
erreichen und die Monotonie zu unterbrechen ,
wird in der Mitte desselben die grosse

Japan und Dependenzen (Lin - Tsclrf
Inseln u . s . w .) , China und DependenzeI1

(Formosa , Korea etc .) . Inseln des malayische 11

Archipels (Singapor , Java , Manila , Sumatra)
Borneo , Neu -Guinea ) , Australien , Neuse«-?
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land , Van Diemensland oder Tasmanien
(Austral-Asien) , Ostindien , Insel Ceylon ,
Persien , Egypten, Arabien , Madagaskar,
Griechenland, Türkei und Dependenzen,
Russland und Dependenzen, Oesterreich-
Ungarn, Deutschland, Dänemark, Schweden
und Norwegen, Niederlande, Belgien , Gross¬
britannien, Frankreich , Schweiz , Italien,
Spanien , Portugal u . Dependenzen, Tunis,
Algerien , Marocco , Ansiedlungen an der
afrikanischenWestküste, Capland (Capstadt,Port-Elisabeth, Nathal etc .) , Argentinische
Republik (Uruguay , Paraguay) , Chile,Bolivia , Peru, Brasilien , Equador, Neu -Gra¬
nada, Venezuela , Central - Amerika (Costa-
Rica , Nicaragua, Honduras, San - Salvador,Guatemala) , Westindien(Jamaica, Haiti , Euba
etc :) NordamerikanischeFreistaaten, Britisch -
Nordamerika, Südsee -Inseln (Sandwich -In¬
seln , Fidschi-Inseln, Tahiti, Neu -Caledonien ).

Der Raum in der Rotunde bleibt allen
Ländern gemeinsam .

Das Bild (Fig . 7) zeigt die äussere
Ansicht jenes prachtvollenPavillons , welcher
für den Kaiser von Oesterreich und die
kaiserlicheFamilie bestimmt , mit allen Luxus
und aller Pracht ausgestattet, auch jene
Potentaten empfangen soll , welche zum
Behufe der Ausstellung erwartet werden.

Aus-
Hof-

3 der _
. Ge- ■
nden ■
heilt, .
nseln
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eiize"
iscliß"
nah"!

Notizen .
W. .4 . C. 1 . März . Behufs Herstellung der für

denAusstellungspallast , die Rotunde , die Maschinen¬
halle, das Kunstausstellungsgebäude und den Pavil¬
lon der „ Exposition des amnieurs“ erforderlichen
Glaserarbeiten ist eine Offertausschreibung erfolgt ,welche 357 .200 Quadratschuh Verglasung theils
ordinären Lagerglases , theils reinen weissen Dop¬
pelglases , sowie doppelstarken Glases für die
Oberlichte begreife. Als Termin für die Offertein¬
reichung ist der 30 . März 6 Uhr festgesetzt .

Die portofreie Beförderung der in Ausstel¬
lungsangelegenheiten gewechselten 'Corresponden -
zen ist auch vom Grossherzogthume Luxemburg
zugestanden , auch auf den telegraphischen Verkehr
ausgedehnt worden .

Die Exposition , welche die europäische
Donauschifffahrts Commission vorbe¬reitet , wird ein vollständiges Bild ihrer Arbeiten
entrollen . Für die Ausstellung selbst ist die Formeines Atlas gewählt , welcher die hydraulischenArbeiten der Commission darstellen wird, und wel¬chem ein Memoire über die Gesammtarbeiten der
Commission mit Beginn ihrer Thätigkeit und ein
compte rendu über die administrativen und regle -
mentären Arbeiten beigegeben sein wird . Auch
will das Executivcomite in Galaz Proben der beiden Wasserbauten verwendeten Materialien , sowie
vielleicht auch plastische Darstellungen der Wasser¬
bauten selbst zur Ausstellung gelangen lassen.

IV. A . C. 4. März . Die Abtheilung V der
kaiserlichen Ausstellungscommission (Localfragen )welcher die Herren : „ Dr. Heinrich B i 11 i n g Edler
von Gemmen , Dr . Cajetan Felder , Heinrich
Ritter von Ferstel , August F ö 1 s c h , Maximilian
Friedmann , Hermann Ritter von Gödel , Carl
Hasenauer , Julius Hirsch , Samuel Jäger¬
mayer , Anton Ritter von Le monier , Arthur
Freiherr von Löwenthal , Heinrich Ritter von
M aure r, Achilles von M e 1 i n g o, Joseph N i k o 1 a,Leopold Paffrath , Dr. Carl Rokitansky ,

Allgemeine Hlustrirte Weltausstellungs-Zeitung,

August Schneider jun . , Eduard Uhl , Philipp
Weber Freiherr von E b e n h o f, August Freiherr
von Wehli , Franz Freiherr von Wertheim ,Carl Vaugoin , Dr. Leopold Wittelshöfer “ als
Mitglieder angehören , hat zum Vorsitzenden den
Statthalter von Niederösterreich und zu dessen
Stellvertreter den Polizeidirector von Wien HerTn
Anton Ritter von L e m o n i e r gewählt . Der Gene-
raldirector gab der Versammlung in einem ausführ¬
lichen Expose eine Darstellung der Mittel zur
Beseitigung derWohnungsnoth während derAusstel¬
lung , an welches eine lebhafte Debatte geknüpftwurde , die sich auch auf die Approvisionirungsfrage
bezog . Zur Berathung beider Fragen , sowie des
Sanitätswesens wurden eigene Comitös gewählt . Im
Allgemeinen ist der Gesundheitszustand der Arbei¬
ter im Prater ein günstiger und sind bisher auch
verhältnissmässig wenige Verletzungen bei den
Arbeiten vorgekommen , mit Ausnahme einiger Ver¬
unglückungen , die durch eigenes Verschulden der
Arbeiter in Folge von Nachlässigkeit beim Auf -
steilen der Gerüste herbeigeführtwurden .

Dieser Tage fanden die Belastungsversucheder verschiedenen kleineren Holzbrücken der vonder Staatsbahn zum Ausstellungsplatze führenden
Zweigbahn , sowie die probeweise Befahrung der¬selben mit einer schweren Locomotive , zwei Per¬sonen und einem Lastwagen statt . Die Probefahrtlieferte ein vollständig befriedigendes Ergebnisseauch die Zweigbahn der Nordbahn zum Ausstel¬
lungsplatze wurde unter gleich günstigem Erfolgemit einer Locomotive befahren .

Aus Harkorten werden nächstens fünf Wagen¬ladungen mit -Eisenbestandtheilen für die grosseRotunde einlangen . Die Staatsbahngesellschaft hatüber Ersuchen des Generaldirectors der Ausstellungeinen Ingenieur eigens nach Duisburg gesendet , umdie Beförderung auf den betreffenden Eisenbahn¬strecken zu beschleunigen . Der Transport ist bereitsin Dresden angelangt .
Die Idee , die verschiedenen Industriezweigedurch Collectivexpositionen zur Darstellung zubringen , findet in unseren grossindustriellen , wiein unseren kleingewerblichen Kreisen immer mehr

Anklang . Dieser Tage haben sich desshalb dieVertreter des österreichisch -ungarischenVereines für
Rübenzuckerindustrie zu dem Generaldirector der
Ausstellung begeben , um mit ihm die ersten Ver¬
abredungen wegen einer Collectivausstellung desVereines zu treffen. Gleichzeitig hat sich eine Depu¬tation der Kürschnergenossenschaft , bestehend ausden Herren : Katzmayer , Neu mann undSchwarz an den Generaldirector gewendet , ummit ihm Rücksprache wegen Veranstaltung einer
Collectivausstellung von Pelzwaaren zu pflegen.Die Berichte aus dem Auslande geben Zeug-niss von dem in nahen und fernen Ländern wach¬senden Interesse für die Ausstellung . So wird inder Schweiz und speciell in Genf eifrigst für die
Ausstellung gerüstet . In letzterer Stadt wird eine
Betheiligung vorbereitet , die erwarten lässt , dassdie Ausstellung ein vollständiges Bild der Genfer
Uhrenfabrikation entrollen werde .Von überseeischen
Berichten sind Nachrichten über getroffene Vorbe¬
reitungen für die Beschickung der Ausstellung ausLuisiana , Buenos Ayres und Bombay zu verzeich¬nen . Die in letzterer Stadt erscheinende „ Theindian Statcsman“ and „ Gazette of Asia“ widmetin der eben eingelangten Nummer vom 3 . Februard . J . der Ausstellung einen längeren Artikel .

Entsprechend den von den österreichisch¬
ungarischen Bahnen für den Ausstellungsverkehr
bewilligten Ermässigungen werden nun auch von
auswärtigen Bahnen ähnliche Zugeständnisse
gemacht . Durch einen Erlass des königlich -preus -
sischen Handelsministeriums ist für die zur Aus¬
stellung bestimmten Gegenstände auf allen preus -
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sischen Staats - und unter Staatsaufsicht stehenden
Eisenbahnen eine Frachtermässigung dahin ange¬ordnet worden , dass sowohl für den Hin- als für
den Rücktransport der Güter , gleichviel ob sie
aus dem Inlande oder dem Auslande stammen , die
Tarifpreise auf die Hälfte herabgesetzt werden .

W. A . C. 5 . März. Das rege Leben das auf dem
Ausstellungsplatze im Prater herrscht übt wegen der
bunten Manigfaltigkeit der Arbeiten eine erhöhte
Anziehungskraft auf die Besucher aus, deren Zahl
bis jetzt die Ziffer von 10 .000erreicht hat . Stündlich
langen auf dem Platze , auf welchem jetzt über
2.000 Arbeiter beschäftigt sind , Materialzüge an .
Gestern sind drei Waggonladungen mit Eisenbe¬
standtheilen aus Harkorten eingetroffen . Gleichzei¬
tig wird die Zufuhr der schon vor längerer Zeit für
den Bau der Ausstellungsgebäude angekauften und
zum Theile schon auf 6 Eisenbahnstationen einge¬
lagerten Ziegel per Eisenbahn fortgesetzt . Der
gestrige Train den nun täglich Züge folgen werden ,brachte 70 .000 Stück Ziegel, für deren Beförderung
per Achse 100 Wagen nothwendig gewesen wären .Für die Abladung und Aufschlichtung waren 300
Arbeiter erforderlich . Diese Ziffern allein genügen ,um den Aufwand von Arbeit zu veranschaulichen ,welche die Ausführung der Ausstellungsbautenerheischt .

Die von Woche zu Woche wachsenden Arbei¬
ten der Generaldirection , die sich mehrenden Sitzun¬
gen der einzelnen Commissionen und ihrer Sub-
comites, haben die Räumlichkeiten der bisherigenBureaux im , Klein ’schen Hause in der Prater¬
strasse als unzureichend erscheinen lassen . Die
Generaldirection hat desshalb seit dem 1 . d . M .einen Theil der Bureaux in das für diesen Zweck
gemiethete M e t a x a’sche Haus in der Praterstrasse
66 verlegt , woselbst sich von nun an acht Bureaux
unter diesen auch jenes der Commission für Reguli -
lirung des Wurstelpraters (Obmann Herr Ritter von
M aure r) befindet .

Der Zusammentretung der deutschen Reichs¬
commission für die Betheiligung Deutschlands an■der Weltausstellung , sind rasch die einleitendenSchritte Seitens der deutschen Einzelstaaten behufs
Bildung der Landescommissionen , wie sie von der
Centralcommission in Berlin beschlossen worden ,gefolgt ; den Reigen eröffnete Hamburg , wo sicheine äusserst lebhafte Theilnahme für die Ausstel¬
lung zeigt , und auch die Presse , wie aus den eben
eingelangten Nummern der daselbst erscheinenden
Zeitungen (Reform , Freischütz , Correspondent ,Fremdenblatt ) die sämmtlich der Ausstellung meh¬rere Spalten widmen, ersichtlich ist , sich der Sachesehr warm annimmt. Dieser Tage fand daselbst im
„ patriotischen Gebäude “

, eine durch die HerrenVi vi ö , Vertreter Hamburgs in der Reichscommis¬sion und Schweedt , Vorsitzender des interimi¬stischen Gewerbeausschusses einberufene Versamm¬
lung statt um die Constituirung der HamburgischenLandescommission vorzuberathen . Die Angelegen¬heit wurde mit um so grösseren Eifer in Angriffgenommen, als die Frist für die Anmeldung zur
Beschickung der Ausstellung für Hamburg bis zum15 . April d. J . festgesetzt worden . Herr Schweedt
begrüsste die Versammlung mit einem ausführli¬chen Vortrage über die Ausstellung und Herr Vi viemachte detaillirte Mittheilungen über die Berathun¬
gen der Reichscommission, an welche sich eine leb¬hafte Discussion knüpfte . Für die hamburgiseheLandeseommission die sich am 8 d . M . constituirensoll , wurden folgende Mitglieder designirt : FürLand - und Forstwir 'thschaft und Gartenbau Herr
Henry Bieber ; für chemische Industrie Herr G . B .Ul ex -

, für Nahrungs - und Genussmittel als Erzeug¬nisse der Industrie Herr N . D . Wich mann ; für
Bekleidungs -Industrie Herr P i g 1 h e i m ; für Leder ,Kautschuk und Kurzwaaren Herr Dr . Traun ; fürMetallindustrie Herr Scheinmann ; für Holz-
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industrie Herr II . W . Engels ; für Stein - , Thon - und
Glasivaaren Herr Vivie ; für Papierindustrie Herr
C . H . A . Möller ; für graphische Künste und
gewerbliches Zeichnen Herr C . Adler , für Maschi¬
nenwesen und Transportmittel der Ingenieurverein ;
für wissenschaftliche Instrumente Herr Filby ; für
musikalische Instrumente Herr Rach als ; für
Marinewesen der nautische Verein ; für Bau- und
Civilingenieurwesen und für kirchliche Kunst der
architektonische Verein ; für Darstellung der Wirk¬
samkeit der Museen für Kunstgewerbe jetziger und
vergangener Zeit Herr Dr . Brinkmann ; für die
bildende Kunst der Gegenwart : der Kunstverein ;
für Erziehungs - , Unterrichts - und Bildungswesen
die Oberschulbehörde und endlich für den Handel
die Handelskammer.

W. A . C. 6 . März . Die Offertausschreibung für
Lieferung der Baumeisterarbeiten des Industrie -
pallasies und der Maschinenhalle hat in .einer am
5 . März stattgehabten mehrstündigen Verhandlung
mit dem Generaldirector der Ausstellung zu dem
Besultate geführt , dass diese Arbeiten der Wiener
Baugesellschaft , der Unionbaugescllschaftund einen
Consortium bestehend aus den Herren : Bösch ,
Fischer , Halmschläger und Kaiser , welche
die Arbeiten gemeinschaftlich und solidarisch aus¬
zuführen haben , übertragen worden . Gestern hat
die Ziegelzufuhr auch auf der Zweiglinie der
Nordbahn zum Ausstellungsplatze begonnen , nach¬
dem bekanntlich die Ziegelbeförderung auf der
Zweiglinie der Staatsbahn schon seit mehreren
Tagen im vollen Zuge ist.

Der Gedanke , mit der Weltausstellung eine
Keihe von additioneilen Specialaustellungen zu ver¬
knüpfen und mit diesen wieder Specialcongresse zu
verbinden , hat auch im Auslande zu manchen
Anregungen Veranlassung gegeben , die vielleicht
eine Ausdehnung dieser Specialausstellungen und
Congresse noch auf einige bisher in das Programm
nicht aufgenonnnene Gegenstände und Fragen zu
Folge haben dürfte . So ist z . B von Herrn Franz
Gilardone in Hagenau , Herausgeber der „ illu-
strirtenFeuenvehrzeitung “ derVorschlag eingelangt ,
mit der Ausstellung eine Collectrvexposition von
Lösch - und Hellungsrequisiten der Fabrikanten aller
Länder zu veranstalten und mit derselben einen
„ internationalen Feuenvehrcongress “ zu verbinden .

Aus Horn ist die Meldung eingelangt , dass
das Comite, welches im November v . J . niederge¬
setzt Avurde, um die Betheiligung Italiens an der
Weltausstellung vorzuberathen , seine Aufgaben
beendet hat . Der von demselben ausgearbeitete
Bericht Avird jetzt an das Ministerium für Ackerbau ,
Handel und Industrie geleitet und Avird die Grund¬
lage des Gesetzentivurfes bilden , Avelchen letztere
demnächst in der Kammer einbringen Avird , damit
diese den Betrag von 700 .000 Lire für die Betheili¬
gung Italiens an der Ausstellung Avidme . Nach Beivil-
ligung dieses Credits Avird dieErnennung der könig¬
lichen Commission erfolgen und an diese sich die
Zusammensetzung von Regionalcommissionen in
den einzelnen Landestheilen anschliessen.

W. . 1. C. 7 . März . Freiherr Emil von Er¬
lang er in Paris hat bei dem Generaldirector der
Weltausstellung eine Collection Specimens der
verschiedenen Theile einer grossen Anzahl bisher
gelegter unterseeischer Kabels , Avie des atlantischen
Kabels zAvischen St . Pierre und Duxbury , des Kabels
zwischen Suez -Aden und Bombay und jenes , Avelches
Indien mit China und Australien verbindet , sowie
den Thomson ’schen Telegraphenapparat , mit
Avelchem die unterseeischen Telegraphenlinien
arbeiten , zur Ausstellung mit der Bestimmung

angemeldet , dass diese Objecte nach Schluss der
Ausstellung dem Atlienaeum als Ge'schenk über¬
geben werden sollen.

Nicht minder eifrig als die türkische Regierung
nimmt die österreichisch -ungarische Colonie in
Constantinopel die Vorarbeiten für die Weltaus¬
stellung in Angriff . Die Constantinopler Handels¬
und GeAverbekammer hat bekanntlich ein Comite
mit der Entwertung eines Progammes für die
Betheiligung der österreichisch -ungarischen Mon¬
archie betraut . Dieses hat nunmehr seine Aufgabe
gelöst und die Handelskammer hat nicht gezögert ,
das Programm in allen seinen Punkten anzunehmen .
Bei EntAverfung desselben wurde nicht auf Constan¬
tinopel allein , sondern auf alle österreichischen
Colonien im Oriente Rüksicht genommen und
angestrebt , dass auf der Ausstellung ein durch
Proben und Muster der Handelsartikel , Avie durch
graphische Ausführung illustrirtes möglichst voll¬
ständiges Bild des Avirthschaftlichen Lebens des
Orients und seiner Beziehungen zu Oesterreich zur
Darstellung gelange . Aus diesem Grunde Averden
die Arbeiten zunächst in die Categorie der , Avie aus
dem allgemeinen Programme und aus den Special -
progrannnen bekannt , in Aussicht genommenen
additionellen Gruppen : „ Darstellung des Welthan¬
dels“ und „ Geschichte der Preise “ fallen. Wir ent¬
nehmen dem sehr schätzensAverthen Programm -
entivurfe folgende Punkte . Das Comite stellt sich
nachfolgende Aufgaben : 1 . Statistische Darstellung
des Constantinopler Kammerbezirkes mit Rücksicht
auf Handel und Verkehr ; 2 . Darstellung der in
diesem Kammerbezirke gangbaren Münzen, Masse
und GeAvichte und ihres Verhältnisses zu den
gesetzlichen Systemen in Oesterreich - Ungarn.
Hieran soll sich anschliessen 3 . die Darstellung des
österreichisch -türkischenExport - und Importhandels
Ämter gleichzeitiger Ausstellung von Proben und
Mustern der im Handelsverkehre stehenden oder in
diesen noch einzubeziehenden Artikel , sorvie der
Anführung aller für den Kaufmann erforderlichen
Daten ; 4 . die Darstellung der Connnunicationsmittel
zu Wasser und zu Land , der Schifffahrtshafenordnun¬
gen etc . ; 5 . Darstellung des türkischen Post - und
TelegraphenAvesens, des VereinsAvesens , der Arbei¬
terverhältnisse und Arbeitslöhne ; 6 . des Finanz -
und CreditAvesens , des GeAverbes der Serafe und
Mäkler , der Escompte - und Reportverhältnisse
u . dgl . ; 7 . der türkischen Rechtsverhältnisse im Han¬
delsverkehr , der Privilegien , Monopole, Bedingun¬
gen für den Betrieb industrieller Unternehmungen
u . s . av . — Die Anführung dieser Punkte genügt ,
um uns eine Avahrhaft systematische und zugleich
praktische Veranschaulichung der orientalischen
VolksAvirtlischaft und ihrer Beziehungen zu Oester¬
reich auf der Weltausstellung 1873 envarten zu
lassen .

M. Dem Schlussberichte der Commission für
eine in Wien abzuhaltende Weltausstellung , Avelcher
in der Monatversammlung vom 23 . Februar 1872
gehalten Avurde , entnehmen Avir, dass durch die
von dem n . ö . GeAverbevereine und dem Ingenieur -
und Architektenverein eingeleiteten Zeichnungen
für den Garantiefond der Kosten der Weltaus¬
stellung in Wien 1873 die Summe von 5,936.005 fl .
zusammengebracht Avurde , dass sie aber durch
directe bei den Herrn Generaldirector D ~. W . Frei¬
herr v . SchAvarz gemachte Subscriptionen die
Summe von circa 6,250 .000 fl . betragen dürfte .

Der Berichterstatter dieser Commission,
Herr Carl Ritter v . Z i m m e r m a n n - G ö 11 h e i m
sagt noch Folgendes über diesen Garantiefond .

Nachdem das Jahr 1873 für die Ausstellung
bestimmt Avar, erfloss denn auch das Gesetz, welch®
einen Credit von 6,000 .000 fl . eröffnete , wOTOj
3,000 .000 fl . als Staatszuschuss , die andem
3,000.000 fl . aber nur als unverzinslicher Staatsvor-
schliss zu betrachten sein werden . Wenn dies#
letztere Vorschuss nicht ganz aus den Erträgnisssj
der Unternehmung zurückgezahlt werden kann , $
verfügt das Gesetz , dass zur Beschaffung des Fel.
lenden der durch Privatsubscription gebildet !
Garantiefond heranzuziehen sei.

Ich erlaube mir jedoch darauf aufmerksamj
machen , dass von den Unterzeichnern auf |
Garantie eine derartige Verpflichtung gar iiicl|
übernommen worden ist , dass sie folglich zu eist
derartigen Leistung nun und nimmer herangezog#
werden können . Die Zeichner der Garantiesum#
haben einfach garantirt , dass die Einnahmen dt
Ausstellung , aus Avas immer für Titeln sie fliessa
mögen , Eintrittsgelder , Platzmiethen , Licenzent
Garderoben , Restaurationen und andere Localitätti
Kataloge u . s . f. , sowie der Erlös für die nach dt
Benützung wieder zu veräussernden Gehäuft
Maschinen, Gas- und Wasserleitungen u . s . iv. i
Höhe von 3,000 .000 fl . erreichen würden . Sollte dies
Ziffer nach Schluss der Ausstellung und gänzliche
Abrechnung sich als nicht vereinnahmt herausstells
erst dann und auch nur dann , tritt an die Unte
Zeichner die Pflicht heran , den Abgang bis n
Summe von 3,000 .000 fl . pro rata ihrer Zeichnm
auf die Garantiesumme von 3,000 .000 fl . nein
ersetzen . Diese letztere beläuft sich indessen sek
auf das Doppelte , und es ist die Haftung jedt
Einzelnen der Unterzeichner auf beiläufig die Hl
der von ihm ursprünglich übernommenen Verpii
tung herabgemindert . Es ist aber ganz und j
nicht abzusehen , dass die vorerAvähntenEinnalw
die garantirte Ziffer nicht erreichen sollten , sie ri
Aveitaus überschritten Averden und von einer Ina
spruchnahme derGarantie AvirdAvohl nie dieRedesti

K. Aus Zürich wird uns eine Bekanntmacln»
der scliAveizerischen Bundeskanzlei folgenden Inlii
tes mitgetheilt : Die k . k . österreichische Gesandt
schaft bei der scliAveizerischen EidgenossenscM
hat mit Note vom 6 . Jänner d. J . dem Bundesralfe
mitgetheilt , dass in Wien ein Blatt erscheintuntt
dem Titel : „Journal de l’

exposition universelle -
Vienne“ und sich als ein officielles Organ für (ü

Wiener Ausstellung gefire . Das einzige , i7onät
Generaldirection der Weltausstellung in Vis
herausgegebene amtliche Organ sei aber A
Weltausstellungscorrespondenz . Auf Verordn »
des Bundesrathes wird diese Anzeige hiemit s
Kenntniss des Publikums gebracht .

F. Von dem Handelsminister Herrn Grafe
v . Itz e npli tz in Berlin aufgefordert , deinsel
schleunigst eine Uebersicht von der muthmasslicfei
Betheiligung der Provinz Schlesien an der bi
ausstellung 1873 einzureichen , ersucht der A«
schuss des schlesischen CentralgeAverbevereinesi
Breslau in einem von Dr . v . C a r n a 11 als Vorsitze
den und Dr . Fiedler als Schriftführer gezeichnet!
Circulare alle Industriellen und Gewerbetreibend
(preuss .) Schlesiens , Avelche die Ausstellung '
beschicken beabsichtigen , hievon bis zum 16 . tu
dem genannten Ausschüsse die Anzeige zu mack
es genügt hiebei eine kurze Angabe des zu verlö¬
tenden Industriezweiges , da die formale An»
düng der Ausstellungsgegenstände noch ",(l
erforderlich ist . —- Das „ Breslauer Gewerbel#
liefert fortlaufende Berichte über die bereits t
die Ausstellung getroffenen Voranstalten , f
grannne , Correspondenzen etc . , die Avir im Aus®!
mittheilen Averden.

Briefkasten.
Herrn . . . . dt . Ihren Artikel „zur Situation “ hiM1!

wegen einer Stelle , über welche vorher Rücksprache mit
zu pflegen uns angezeigt erscheint , in die vorliegende Au
nicht aufgenommen . — — Beantwortung der eingeg ^ S'

|
Briefe und Anfrage in nächster Nummer .

Inhalt : Ausstellung chemischer Producte . — Wie beschreibt und erläutert man am besten eine Maschine oder eine andere technische ; Einrichti» |
(Briefe eines pedantischen Zeitschriftenlesers . Achter und letzer Brief.) — Das Kleingewerbe und die Wiener Weltausstellung . — Zum Bau '
Ausstellungspallastes mit 7 Illustrationen . — Notizen.

A7erlag der Beck ’schen k . k . Universitätsbuchhandlung (Alfred Holder ) . — Verantwortlicher Bedncteur Prof . E . Mack . Druck der k . k . Hof - und Staatsdruckerei .
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bietet dem P . T . Publikum

Neues und überaus Vortheilhaftes
durch die

Bmittirnng GewTn̂ chircrn^
nfhaitenTen Bezugsscheine ,

durch welche jeder Theilnehmer ein beliebiges Original - Los ganzallein bezieht und ausserdem während der Einzahlung— nebstvollem Zinsengenuss — in Gesellschaft von 20 Theilnehmern aufalle in der österreichisch-ungarischen Monarchie erlaubten Lose
mitspielt . — Durch diese Combination ist der betreffende Theil¬nehmer auch in die angenehme Lage versetzt , sein Los gegen Aus¬
zahlung der Raten auch vor Ablauf der Gesellschaftsdauer beziehenzu können und spielt er trotzdem auf alle Gesellschafts -Lose weiter .(22) 4

1. Bezugschein auf 1 Credit-Los in monatlichen Raten a fl . 10 . Die Gesellschaft spielt während der
Einzahlung auf 26 der besten verschiedenen Lose in 55 Ziehungen jährlich auf Treffer von über15 Millionen Gulden . — Zinsengenuss fiir jeden Theilnehmer während der Gesellschaftsdauer fl . 20 .2. Bezugsschein auf 1 ganzes 1864er Staatslos in monatlichen Raten ä fl . 8 . — Die Gesellschaft
spielt während der Einzahlung auf 24 der besten verschiedenen Lose in 49 Ziehungen jährlich aufTreffer von über 12 Millionen Gulden . — Zinsengenuss für jeden Theilnehmer während der Gesell¬schaftsdauer fl . 13 -50 .

3. Bezugsschein auf 1 ganzes ungarisches Staatslos in monatlichen Raten ä fl . 8 . — Die Gesellschaft
spielt während der Einzahlung auf 22 der besten verschiedenen Lose in 45 Ziehungen jährlich aufTreffer von über 11 Millionen Gulden . — Zinsengenuss für jeden Theilnehmer während der Gesell¬schaftsdauer fl . 6 *75.

4. Bezugsschein auf 1 kais . 400 Francs -Türken-Los in monatlichen Raten ä fl . 6 . — Die Gesellschaft
spielt während der Einzahlung auf 22 der besten verschiedenen Lose in 45 Ziehungen jährlich aufTreffer von über 11 Millionen Gulden . — Zinsengenuss für jeden Theilnehmer während der Gesell¬schaftsdauer 18 Francs in Gold .

5 . Bezugsschein auf 1 fl . 100 1860er Staatslos in monatlichen Raten ä fl . 8 . — Die Gesellschaft spieltwährend der Einzahlung auf 22 der besten Lose in 45 Ziehungen jährlich auf Treffer vorüber11 Millionen Gulden. — Zinsengenuss für jeden Theilnehmer während der Gesellschaftsdauer fl. 9 .Ausser den vorstehenden Bezugsscheinen verkaufen wir anch einzelne Lose gegen belie¬
bige Ratenzahlungen bei Verzinsung der eingezahlten Beträge billigst .

Ziehungslisten versenden wir an unsere P . T . Committenten sofort nach den Ziehun¬
gen gratis .

Aufträge werden auch mittelst Nachnahme effectuirt .
Aufträge auf oberwähnte Combinationen können auch an unsere

jß-fp Filiale : Kärntnerstrasse 57 Ĉ Ugerichtet werden.
Die Ratenabtheilung der Raten - und Rentenbank ,

vormals Nyitrai & Comp . Stadt , Schottenring 13 .

Von den zahllosen Erscheinungen populär - wissenschaftlicherLiteratur der letzten Jahreverdient ganz besondere Beachtung das im Verlage von Otto Spamer in Leipzig ausge¬gebene in fünf Auflagen oder 40 .000 Exemplaren , bez . einer Yiertelmillion Bände verbreitete
= Buch der Erfindungen , Gewerbe und Industrien. =

Von diesem nationalen Werke erscheint jetzt eine sechste , gänzlich umgearbeitete undstark vermehrte Auflage in sechs Bänden von je 10 bis 12 brillant ausgestatteten Lieferungen .Jede Lieferung von 5 reich illustrirten Bogen nebst Tonbild kostet 5 Sgr . = 32 kr . Ö. W . —
Lieferung 1 und 2 oder der Prospect über das Unternehmen , letzterer gratis , sind durch jedeBuchhandlung des In - und Auslandes zur Einsichtsnahme zu empfangen . (23) 3

Tochter-Pensionat in Hannover
bei Fräulein L i ntz e 1,durch langjährige Wirksamkeit riihmlichst bekannt . Referenzen und Prospecte auf franco Anfragen . (31) 2
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Wien , Barnabitengasse 12 .
(27) 4

Wien 1868 . Grosse goldene Preis-Medaille des Niederösterreichischen Gewerbe -Vereines .snscW
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Bau i

Kufsteiner

hydraulischer

Kalk - Cemesit.

Kaiserl . königl .

1862
IONDIKI

OrtOBlS
CAUSAi)

au .sschl . priv . Erste österr .

$totUan &=<tfcmfnt -1 ?anöc0fal )rih »» « Angelo Saullicli ,
erzeugt in ihren Fabriken

in Perlinoos , Häring , Grat -
ten und Kirchbichl ,

Preisgekrönten PerlniOOSer

$fortlimfc(fcmcnt
und

echt Kufsteiner hydraulischen
Kalk-Cement.
Beide Producte in ihrer Eigen¬schaft als die vorzüglichsten Qua¬litäten bekannt .

in Nussdorf bei Wien ,
Pflastersteine für Trottoirs ,Gänge , Vestibüls , Kirchen ,Küche , Keller etc. etc. in*60 ver¬

schiedenen Dessins.
Canalrinnen ,Wasserleitungs -Röhren , Brunnengrander ,Pferdemuscheln , Futter¬

barren etc. etc.
Die durch zehn Jahre gemachten

Erfahrungen haben die allgemeine -An¬
wendung dieser Erzeugnisse , welchenur aus Portland -Cement erzeugt wer¬den , herbeigeführt , und dadurch dieCreivung eines eigenen Etablissements
ermöglicht .

in Wien , IV . Bezirk , Caroli¬
nengasse Nr. 4 .
Ornamentale

Bau -Verzierungen ,
l>ilöljauer=$,rbettm

für Facaden aus Cement, für Vestibülsaus Gyps oder Massa.

Dieses Etablissement , seit 1. Jän¬ner 1S69gegründet , erfreut sich einesbesonderen Aufschwunges , und werdendie tüchtigsten künstlerischen Kräftedarin beschäftigt .

Central -Bureau bei Jos . Neumüller in Wien, .
Wieden , Wienstrasse Nr . 3 .

Anerkennungsschreiben des hohen k . k . Staatsministeriums für die günstigen Resultate bei Ce-ment -Proben und 10 grosse silberne Medaillen bei Ausstellungen in Wien, Linz, Krems etc .

Niederlage
in

Linz
bei

Herrn C. Bergmann.
(5) 5

Erzeug ung «- j Jeden GO - POOP.^ . jkrlmooftr ffortinnikfaneiit.
fälligkeit : ) Monat 1 40 . 000 p .: (f. fitf |h:iiter t) i)tn-rtulirdjcn Ballt.

Kunststeine
aus

l'orllaiiil-
fciimil

Bau - Ornamente
aus

hydraulischem

Cement.

Niederlage
in

Pest ,
Akademiestrasse

Nr . 3 .
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9 V

General -Agent uv
von

M. Webers transportabler

Dampfmaschine .
„Bukeye“

Gras - und Getreide -

Mähemaschine
mit Selbstrechen und Ablege-Apparat.

Centrifugalpumpen.
Erd- und Steinbohrer .

(19) 2
iQQ (

Feuerspritzen .
Dampfpumpen .

Bauwerkzeuge .
Landwirthschaftliche

Maschinen .

K . k . ausschl . priv . direct wirkende

Priedraann ’sche Dampfpumpen
für Wasser, Maische , ßiibensiifte , Schlempe etc .

Nummer . 0 I II III IV V VI VII

Liefert per Stunde
Kubikf . Wasser 100 180 250 450 600 1200 2000 3500

Liefert Getreide od .
Melassenmais che
etc . 100 200 300 700 1200 1800

Preis ö . W . fl . loco
Wien : in Eisen 80 125 175 225 275 350 475 650

in Metall 125 175 250 325 400 500 700 .900

MmMe Kemlspsepinp
für Dampfkessel

von Pferdekraft 10 20 40 G0 90 120 150 175
Preis loco Wien

complet ö . W . fl . 70 85 100 115 130 150 175 208

Referenzen :
Dioszeglier Zuckerfabrik der Heijrcu Kuffner & Gutmann ;
Suranyer Rübenzuckerfabrik der Herren Gerson & Lipp -
mann ; Erste Temesvärer Spiritus -Brennerei - und Raffi -
nerie -Actien -Gesellschaft Temesvär ; Spiritus - und Press -
liefefabrik des Herrn Josef Stonawsky in Strzebowitz -
Zuckerfabrik der Herren Robert & Comp , in Gr . -Seelo ;■witz ; Fabrikshof -Actien -Gesellschaft in Szegedin ; Actien
Gesellschaft für Zuckerfabrikation in Tlumacz ; Koliner
Spiritus - und Pottasche -Fabriks -Actien -Gesellschaft in
Kolin ; Zuckerfabrik des Herrn Kuffner in Lundenbur
Spiritus - und Presshefefabrik des Herrn M . Springer in
Wien ; Zuckerfabriken der Herren May , Spitzer & Popper
in XJng. Ostra und Ung . Hradiscli ; J . N . Reithofer in Wien
und Wimpassing ; Maschinenpapierfabriken des Herrn
P . Piette in Biibenc und Freiheit ; Gebrüder Bellani , Ma¬
schinenfabrik in Pilsen ; Kohlengewerkschaft Moravia in
Rakonitz ; Zuckerfabriken der Herren A . Popper & Comp ,

in Zborowitz und Kojetein etc . etc .

Ausschliesslich zu beziehen durch

Jacob Munk & Co .,
k . k . a . p . Maschinenfabriks-Niederlage in Wien,
Maximilianstrasse 11 ( früher Bräunet'Strasse 3)

(20) 2

SVAV .V/ .V .VW . W

Aufreclitsteliende

Hermann Lachapelle
in Paris .

Von 1 bis 20 Pferdekraft ganz complet immer vorräthig1
bei den Repräsentanten |

Brüder Pollitzer
kaiserl . königl .

Hoflieferant in Wien . j
Wieden, Wohllebengasse 6 . [

Ausserdem halten dieselben in grösster Auswahl

Werkzeugmaschinen :
für Metallbearbeitung , Drehbänke , Hobel, Sliaping'
und Vuthstossmasehinen , Bohrmaschinen , Sclirauli»
schneidmasehinen , System Seiler , Durchstösse , Sehern,1
Dampfhämmer, Winden, Krahne, Ambosse und Schratl-
stocke etc . etc .

als: Kreis -, Yertical - und Bandsägen , Nutli- und Feder,
schneidmasehinen , Sims - und Bretthobelmasclünei,
Zapfenschneid - und Schlitzmaschinen , Bolrr-, Stenrn,
und Fraismaschinen , nach der neuesten und Besten

Construction .
(12) 4

MÄMBSSSHä

Die zweite ordentliche

General -Yersammlung
des

Wiener Bank - Vereins
findet am 21 . März 1872

in Wien , Herrengasse l^r . 8 , im Sitzungs -Saale der k . k . privil . allgemeinen österreichischen Boden -Credit-
Anstalt um 10 Uhr Vormittags statt .

Verhandlungs -Gegenstände .
1 . Bericht der Direction .
2 . Bericht der Censoren .
3 . Beschlussfassung über den Rechnungabschluss und über die Verwendung des Gewinnes .
4 . Antrag auf Wahl eines vierten Directors (§§ . 19 und 47 der Statuten ) .
5v Wahl der Censoren und ihrer Ersatzmänner .

§ • 34 . Zur Stimmführung in der General -Versammlung sind nur jene Actionäre berechtigt, welche seit wenigstens zwei Monaten vor Ausschrei - jbung der General-Versammlung in den Büchern der Gesellschaft als Eigenthümer von mindestens fünfzig Actien eingetragen sind, oder jwelche seit ebenso langer Zeit mindestens fünfzig Actien (Interims - oder Subscriptionsscheine ) bei der Gesellschaft oder in den sonst jhiezu bestimmten Gassen erlegt haben (§ . 42 ) . |
§ . 42 . Die stimmberechtigtenActionäre, welche der General -Versammlungbeiwohnen wollen, müssen spätestens am vorletzten Tage vor der ,Versammlung ihre auf Namen lautenden Actien (Interims - oder Subscriptionsscheine ) , oder die Erlagsscheine über die gemäss § . 34

deponirten Actien am Sitze der Gesellschaft oder bei den von dieser bestimmten Erlagsstellen deponiren . Sie erhalten dafür Legithna- 1ti<onskarten , welche auf ihren Namen lauten , die Zahl der deponirten Actien (Interims - oder Subscriptionsscheine ) , und der darauf ent-fallenden Stimmen ausweisen und nur für die bezeichnete Person oder deren gehörig legitimirten Bevollmächtigten gelten . ;
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Floridsdorf bei Wien«>
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Wechselstube
der

Wiener Commissions - Bank
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Koldmarlct Sr . 4 , WIEN , Kolilmarkt Sr . 4.
emittirt

Bezugs - Scheine
auf nachstehend verzeichnete Losgruppen , und sind diese Zusammenstellungen schon aus demGrunde zu den vortheilhaftesten zu zählen , da jedem Inhaber eines solchen Bezugsscheines dieMöglichkeit geboten wird, sämmtliche Haupt - und Nebentreffer allein zu machen, und ausserdemein Zinsenerträgniss von

30 Francs in Gold und 10 fl . in Banknoten
zu gemessen .

Gruppe A . (Jährlidj 16 jitdjtmgeti.)
Monatliche Maten ä fl . 10 . — Nach Erlag der letzten Rate erhält jeder Theil -

nehmer folgende 1 Lose ;
1 5perc . lS60er fl . 100 Staatslos . Haupttreffer fl . 300.000, Rückkaufs -Prämieder gezogenen Serie Oesterr . Währ . fl . 400.
1 3perc . kaiserl . turk . 400 Francs Staatslos . Haupttreffer ooo.ooo,300 .000 Frcs . effectiv Gold.

w
#
w

m

m
#
#

w

m

w

W
w

1 Herzogi . Braunschweiger 20 Tlialer - Los . Haupttreffer so .ooo Tiiaierohne jeden Abzug .
1 Innsbrucker ( Tiroler - ) los . Haupttreffer n . 30.0c».

Gruppe B . (Mljrltdj 13 JUeljungcu.)
Monatliche Raten ä fl . ß . — Nach Erlag der letzten Rate erhält jeder Theil -

nehmer folgende S Lose :
1 3perc . kaiserl . türk . 400 Francs Staatslos . Haupttreffer ooo.ooo,300.000 Frcs . effectiv Gold.
1 Herzogl . Braunschweiger 20 Thaler - Los . Haupttreffer so .ooo Thaierohne jeden Abzug .
1 Sachsen - Meiningen - Los . Haupttreffer n . 45 .000,15 .000 sudd . w .

^ llttr .
’inr wer<ien prompt und auch gegen Nachnahme effectuirt .AUhUI | ) l — Ziehungslisten werden nach jeder Ziehung franco— gratis versendet .

(13) 3

W

W

°4tge
sjjfe -Ml -jfo ■&&>iätik -ife jgfe -fliJLjgfe jfe ,jjfc ■-£&, aUtk-,-Mlw w w **y vgßc-̂ y j&S5W w W ^ %§£w w w i&jt

(SttbCicf) iß biu» fang nttgeßretife SProOfem geftß

8»

X ^ Ticlxtis
für

Kassenkäufer und Besitzer .

Von jetzt an gebe ich keine mei¬
ner weltberühmten

KASSEN
mit k . engl , und k . k . priv . österr .
Dampfapparat sowie dritter impr.
Wand aus meiner Fabrik , welche

nicht mit dem
k . k . pat . Panzersclilüssel

versehen , da alle andern Schlüs¬
sel von Jedermann copirbar sind.
Ausserdem oxydiren meineKassen
nicht , was bei den anderen vor¬
kommt . Trotz dieserVorzlige billige
Preise.

Friedrich Wiese ,
Gründer der Kassen - Fabrikation in

Oesterreich .

Fabrik IX . Jiez ., Mariannenyasse 4 .
(16) 5

13

uautii jtptjqmJag (puwga ® tui Cpiauquu laqipg

®®® ®®®®®®®®®®#;®®§® ® ® i ® ®« ®®» ® i ®

24 Jahre bestehend.
16 Auszeichnungen.

Waaren - Decken

S» /IH

jeder bekannten .Gattung ,

bei

H. Papt
in

Wien ,
Stadt , Riemergasse

Ur . 13 , I . Stook .
Erste k . k . aussehl . priv .

Fabrik
wasserdichter

Stoffe ,
II . Bez. , Brigittenau .

Ferner ® D I

Rot -Schmirgel
(echt Naxos )

ochmirg -el . Leinen
und

Papier ,
wasserdichtes

Post -Pack papier ;
FeuerlÖsch-Eimer ,

Ledertnoh u . Zelte ,
, Asfalt -Dachfllz . , -

(H ) 3

Directe Fahrten durch den Suez - Canal

Italienische
Dampf-

P o s t -
Schifffahrten .

Gesellschaft Jtubattino .

zwischen Italien und Indien .
. Abfahrt von GKNUA den 24 . .und von NEA[)[’J,jlefl -
27 . eines jeden Monats, nach Suez, Aden und Bombay .

Die Ueberfalirt , in neuen Paquetbooten i . Classe , mitallem -wünschbaren Comfort für die Passagiere ausgerü¬stet , dauert durchschnittlich 18 Tage .
Linien des mittelländischen Meeres . — Abfahrt v . Genua
nach Alexandrien (Egypten ) denä .,13 ., ‘2S . jed .MonatsAbds .

„ Cagliari (Sardinien ) aileMontg .u .Donnerstag9 Lr.
„ Portotorres ( H ) „ Mittwoch u . Samstag „ „ n

:
„ Tunis (Afrika ) „ Montage „ „ „„ Bastia (Corsika ) „ Samstage „ „ „„ Maddalena (Insel ) „ Samstage n n n„ Livorno alle Tage , ausgenommen Sonntag „ „ B„ Neapel u . Messina alle S., 13., 23 . jeden Monats .

Man wende sich in Genua an die Direetion der
(10) 2 Gesellseha t ’t M . Bub att in o & Cörnp .
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Wilhelm Knaust,
in Wien,

Leopoldstadt, MiesbachgasseNr . 15,
gegenüber dem Je. Je. Augarten.

Feuerspritzen aller Sorten , Garten¬
spritzen , Gartenpumpen , Hydrophore
oder Wasserzubringer , Centrifugal -
pumpen , Baupumpen, Brunnenpumpen ,
Bier- und Weinpumpen etc . , Schläuche ,
Feuereimer von Hanf , Leder oder
Kautschuk, Feuerwehr-Ausrüstungen.
Illustrirte Kataloge gratis per Post .

(U ) 4

Ausgezeichnet mit 20 Medaillen. Paris 1867 silberne Medaille .

Dampf-Firniss -, Lack-, Farben- und lastic -Fabrik

Fabrik :
Simmering, Leberstrasse 24.
(14) 4

Andes & Froebe
IN WIEN .

Niederlage :
Wien , Bäckerstrasse 10.

Ein Haus
OjtP

1
1 Stock hoch, mit grossem Obstgarten, i/i Stunde von Wien , ist aus freier Hand zu verkaufen . Auch sind daselbst noch 100'

Eimer G u mp o 1d s ki rch n e r und N u ss h erg e r, vollkommen reine Naturweine vom Jahre 1868 , sammt Keilereinrich- [
tung abzugeben .

Auch kann der Keiler gleich dazu gemiethet werden. — Auskunft ertheilt C. Ernst , Westbahnstrasse 2 .

m (34) i

Internationale polytechnische Ausstellung
zu Moskau 1S72 .

Die technische Abtheilung des Central -Comites zu Moskau hat die praktische Einrichtung getroffen, - während der Ausstellung die Preisver¬
zeichnisse, Musterkarten , Kataloge der Fabrikanten und Gewerbetreibenden aller Länder gruppenweise zu vereinigen , um derart , abgesehen von der
Ausstellung selbst , auch noch den Besuchern Gelegenheit zu geben , ihre Firmenkenntnisse zu erweitern und die Bezugsquellen zu studiren .

Die ergebenst Unterzeichneten ersuchen daher die Herren Industriellen und Gewerbetreibenden Oesterreich -Ungarns , ihnen zur weiteren
Veranlassung bis spätestens 10. April d . J . *=g £*j | alle dem vorerwähnten Zwecke entsprechenden Preisverzeichnisse , Musterkarten ,
Zeichnungen , Kataloge , hierher , Mariahilferstrasse 18 , zu senden , und zwar Alles in zwei Exemplaren , wovon ein Exemplar der Ausstellung dienen,
das andere Exemplar dem zu errichtenden polytechnischen Museum zu Moskau gewidmet werden soll . Die Sendung von hier nach Moskau geschieht
auf Kosten des Central -Comites und erwachsen den Herren Einsendern keinerlei Ausgaben .

Wir bemerken schliesslich, dass Kataloge etc . ebenfalls von denjenigen Herren Industriellen , welche sich bei der Ausstellung selbst nicht
betheiligt haben , angenommen werden .

Der Präsident der technischen Abtheilung :
Victor della Voss , kais . russ . Staatsrath .

Die General-Bevollmächtigten für Oesterreich- Ungarn :
Wilhelm v . Lindheim . Georg Koch. (35) 1

'i

Die Staatsbahn ladet die Besitzer der alten und neuen Actien , respective ActiOB -IlltoriBlSSCflOilie
zu der am 6 . April 1872 um 9 Uhr Vormittags in Wien im Locale der Gesellschaft , Sclivvarzen -

hergstrasse Nr. 17, stattfindenden ausserordentlichen General -Versammlung ein .
Die Gegenstände der Verhandlung sind :

1 . Die Bekanntgabe gemäss der in den General-Versammlungen vom 3 . Juni 1869nnd 2 . Juni 1870 ertheilten Vollmachten:
a) Des mit ' der königlich -ungarischen Regierung abgeschlossenen Uebereinkommens, betreffend die Linie Arad -Temesvär und

Temesvär- Orsova ;
b) des mit der Theissbalm abgeschlossenen Vertrages zum Zwecke der gemeinschaftlichen Concessions-Erwerbung, des Aus¬

baues und Betriebes der Temesvär - Orsovaer , dann des Mitbesitzes der Arad -Temesvärer Eisenbahn, sowie der Rege¬
lung des Verkehres auf der Pest -Czegleder Strecke ;

c) der Concession der Linie von Gross -Kikinda über Pancsowa bis zum linken Donauufer bei Belgrad, eventuell mit einer
Zweigbahn nach Semlin .
2 . Genehmigung der Concessions -Erwerbung der Secundärhahn von Woitek nach Bogsan .
3 . Beschlussfassungüber die Beschaffung der zur Ausführung der oberwähnten Eisenbahnlinien, sowie zu den Vervollstän -

digungsarbeiten des alten Netzes nöthigen Capitalien durch Anleihen .
4 . Beschlussfassung über Aenderung der Statuten , betreffend die in der General - Versammlung vom 13 . Juni 1871

beschlossenenErhöhung des gesellschaftlichenFondes, sowie über weitere Aenderungen in Folge der Beschlüsse früherer Gene¬
ral-Versammlungen.

5 . Bestimmungen des Präclusivtermines für die Ausübung des Bezngsrechtes auf die neuen Actien.
6 . Erneuerung des Verwaltungsrathes.
Die Deponirung der Actien hat spätestens bis inclusive 23 . März 1872 zu geschehen.
Die Vollmachten müssen mindestens drei Tage vor dem Zusammentritte der General -Versammlung bei der Liquidatur

der Gesellschaft in Wien vorgewiesen werden. (3G) x ;
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